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Aidswaisen-Projekt Uganda 

Hilfe für aidsbetroffene Kinder, Jugendliche und Familien

in den Distrikten Rakai und Wakiso
Durchführungsbericht 2008
	Verantwortlich:
	CO-OPERAID, Dr. Rao Satapati, Geschäftsführer,
Tel. 044 363 57 87, satapati@co-operaid.ch

	Lokaler Partner:
	Reach the Child (RTC), Ms. Gladys Nalukenge, Kampala, Tel. 00256-41-271544, reachthechild@yahoo.com

	Projektdauer:
	1.1.2007 bis 31.12.2009

	Projektbudget 2008:
	SFr.  167‘660,- 

	Ausgaben 2008:
	SFr.  301'187,- 


1 Zusammenfassung
Ziel des Projekts ist die Verbesserung der Bildungschancen für Aidswaisen und ihre Integration in die Dorfgemeinschaft. Es stärkt die Begünstigten materiell und psychosozial und leistet HIV/Aids-Prävention. Das Projekt wird unter breitem Einbezug der Bevölkerung in einer der am stärksten von HIV/Aids betroffenen Region der Welt umgesetzt. Die Zielsetzungen des Jahres 2008 wurden erreicht. Die Leistungen konnten der Projektplanung gemäss erbracht werden.
Partnerschulen im Jahr 2008 waren 10 Schulgemeinden im Distrikt Rakai und fünf Schulgemeinden in Wakiso. Durchschnittlich gehören vier Dörfer zu einer Schulgemeinde, die jeweils 5’000 bis 8’000 Bewohner/innen zählt. Mindestens die Hälfte davon gehört der Altersgruppe von 0 – 20 Jahren an. In den Schulgemeinden wurde das Bildungsangebot weiter verbessert. Es wurden zwei neue Klassenzimmer gebaut, zahlreiche Zimmer mit Pulten ausgerüstet, und die Schulkinder erhielten Schulmaterialien und  Schuluniformen. Die Partnerorganisation vermeldet eine Zunahme der Schüler/innen-Zahlen. Auch das Interesse an den Sportteams der Schulen ist gross, die durch Sportmaterialien aufgebaut wurden. Die Berufskurse für Schulkinder und vorzeitige Abgänger/innen werden ebenfalls rege genutzt. Für Schulkinder und Erwachsene wurden Aktivitäten zur Aids-Prävention angeboten. Rund 1’400 Kinder konnten dadurch erreicht werden.
Rund 500 Familien nahmen an Einkommensprojekten teil. 21 Frauen- und Jugendgruppen sind innerhalb des Projekts tätig. Sie realisieren Einkommensprojekte und erbringen gleichzeitig Leistungen wie Betreuungs- und Sozialarbeit für Kinderhaushalte oder Aids-Prävention.
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CO-OPERAID Projekte  zur  Entwicklungszusammenarbeit
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Internet: www.co-operaid.ch
8. Januar 2010
Projektziele
Bessere Bildungschancen für Aidswaisen und bessere Lebensbedingungen für Aidsbetroffene werden mit folgenden Projektaktivitäten erreicht. Sie widerspiegeln einen umfassenden Ansatz mit materieller und psychosozialer Hilfe:
Spezifische Ziele
A. Bessere Chancen durch Schule und Berufsbildung

B. Betreuung von Kinderhaushalten und Haushalten mit älteren Pflegepersonen

C. Psychosoziale Beratung, u.a. Memory Work für Aidsbetroffene

D. HIV/Aids-Prävention

E. Einkommensförderung für Frauen- und Jugendgruppen

F. Familienhilfe für Familien mit Kindern im Vorschulalter

2 Resultate im Jahr 2008
2.1 A. Bessere Chancen durch Schule und Berufsbildung

Tabelle Schulen und Schulkinder
	Sub County
	Gemeinden
	Partnerschulen
	Schüler/innen
	Schulgemeinde

	Rakai Distrikt
	
	
	
	

	Lwanda
	Butiti
	Butiti Primarschule
	865
	Butiti 

	“
	“
	Kabaale Kooki P.
	501
	Kabaale Kooki 

	
	Kiwenda
	Kiwenda P.
	865
	Kiwenda 

	
	Kayayumbe
	Kayayumbe P.
	590
	Kayayumbe 

	Nabigasa
	Nalubira
	Nalubira P.
	533
	Nalubira 

	“
	Kijjeja 
	Kijejja P.
	511
	Kijjeja 

	“
	Kyassimbi
	Kyassimbi P.
	552
	Kyassimbi 

	“
	Bethlem
	Kibonzi P.
	329
	Kibonzi 

	“
	Nakatogo
	Nakasoga P.
	700
	Nakasoga 

	“
	Nabigasa
	Migongo P.
	413
	Migongo 

	Wakiso Distrikt
	
	
	
	

	Nsangi
	Nanziga
	Katulaga P.
	308
	Katulaga 

	Ssisa
	Bulwanyi
	Bulwanyi P.
	302
	Bulwanyi 

	“
	Nankonge 
	Nankonge P.
	297
	Nankonge 

	“
	Nsaggu
	Nalubudde P.
	238
	Nalubudde 

	“
	Ssisa
	Kkaga P.
	360
	Kkaga 

	
	
	Total
	7’364
	


Die Schulkinder zwischen 6 und 14 Jahren machen rund einen Zehntel der Bevölkerung aus. Ein Drittel von ihnen sind Waisen. Die Mehrheit der Bevölkerung besteht aus älteren Pflegepersonen und jungen Menschen unter 25 Jahren.
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Schulische Infrastruktur und Schulmaterialien

An der Schule von Bulwanyi wurde ein Gebäude mit zwei Klassenzimmern für rund 80 Schüler/innen gebaut. Die Gemeinde hat an den Bauarbeiten mit ihrer Arbeitskraft mitgewirkt. Das Gebäude wird auch als Versammlungs-raum genutzt werden können – ein solcher Raum hat in der Region bisher gefehlt.

Insgesamt wurden 190 neue Pulte an die Schulen geliefert. Mit der Herstellung werden wenn immer möglich Abgänger/innen der Berufskurse beauftragt, die sich selbständig gemacht haben.

Das gleiche gilt für die neuen Schuluniformen. Solche Uniformen wurden an 740 Kinder abgegeben. Ohne Uniformen werden Kinder manchmal von der Schule gewiesen.
970 Kinder erhielten Bücher, Hefte und Schreibstifte. Viele Schüler/innen mussten vor dem Projektstart mehr oder weniger untätig im Schulzimmer sitzen. Ohne Bücher und Hefte zum Notieren ist das Lernen sehr schwierig und die Bildungsqualität tief.
Verschiedenen Schulen wurden wiederum Sportartikel abgegeben. Rund 1’300 Kinder, Buben wie Mädchen, kommen nun in den Genuss von sportlichen Anlässen und von Spiel und Spass an der Schule. 

2.1.2 Berufsbildung
Im Jahr 2007 wurden drei neue Berufsausbildungen eingerichtet, die im Verlauf von 2008 komplett mit Werkzeugen und Übungsmaterialien ausgerüstet wurden. Damit gibt es drei an die Primarschulen angegliederte Lehrstätten für Berufskurse. In Zusammenarbeit mit lokalen Handwerkern wurden zusätzlich Lehrstellen für Jugendliche eingerichtet, welche die Schule abbrechen mussten.
Insgesamt wird die Berufsbildung von 284 Kindern und Jugendlichen gefördert. 164 von ihnen besuchen gleichzeitig die Primarschule, 120 sind ‚Drop-outs’, welche durch die Berufskurse eine neue Bildungschance erhalten. 80 dieser Drop-outs lernen an den neu geschaffenen Lehrstellen Berufe wie Coiffeuse, Schweisser, Motorradmechaniker oder Schneider/in. An den Kursstätten der Schulen kommen Berufe wie Schreiner und Velo-Mechaniker dazu.
Die Berufsbildung wird zusätzlich durch die Abgabe von Werkzeug gefördert. Jugendliche, welche einen Kurs oder eine Lehre durchlaufen haben, organisieren sich in Gruppen und eröffnen eigene Werkstätten. In Nalubira und in Kyassimbi wurden 2008 drei neue Schneider/innen-Gruppen und zwei Schreiner-Gruppen gebildet. 
2.2 B. Kinderhaushalte und Haushalte mit älteren Pflegepersonen

Rund 500 bedürftige Familien konnten im Jahr 2008 Einkommensprojekte starten. Sie wurden mit Vieh, Hühnern, Velos, Nähmaschinen, landwirtschaftlichem Werkzeug oder Artikeln für einen Kiosk unterstützt. Rund 2’000 Kindern und ihrer Bildung kommt das erhöhte Familieneinkommen zugute. 

Die Projekte verlaufen vielversprechend. Die Einkommen in den Schulgemeinden steigen. Die Schulleiter bestätigen diesen Eindruck mit der Rückmeldung, dass die Eltern nun die Kosten für den Mittagslunch der Schüler/innen bezahlen können, was früher nicht der Fall war. Die Familien mit den besten Einkommensprojekten geben ihre Erfahrung und ihr Wissen als Berater/innen an andere weiter.
Die bessere Versorgung der Haushalte wird ebenfalls durch den Gartenbau gefördert. 220 Eltern und Pflegepersonen wurden im Einrichten eines Gemüsegartens unterrichtet. Sie erhielten Samen und Setzlinge und es wurde ihnen gezeigt, wie sie diese aufbewahren können, um in der nächsten Periode neues Gemüse zu pflanzen. Sie haben nicht nur bessere Anbaumethoden kennen gelernt und die Ernährung ihrer Familien verbessert, sondern eine so gute Ernte erzielt, dass sich auch Gemüse verkaufen konnten. 
An 400 Haushalte mit Kindern unter 5 Jahren wurden behandelte Moskitonetze abgegeben. Aus eigenen Mitteln waren sie nicht in der Lage, solche zu kaufen. Rund 1’400 Kinder konnten so vor Malaria geschützt werden. Die Empfänger werden gleichzeitig unterrichtet, wie sie stehendes Wasser ums Haus vermeiden können und wie sie das Brüten im Gras bekämpfen. Offizielle des Gesundheitsministeriums wurden zur Durchführung dieses Programmpunkts beigezogen.

2.3 C. Psychosoziale Beratung, u.a. Memory Work für Aidsbetroffene

Mit der Methode des «Memory Work» wird das Trauma und das Tabu rund um Aids angegangen. Aidsbetroffene Haushalte lernen, über die eigene Betroffenheit zu sprechen, ihre Familiengeschichte aufzuschreiben und die Zukunft der Kinder zu planen. Durch ihre Tätigkeit als Berater/innen auf Gemeindeebene entsteht in den Dörfern eine Diskussion und eine Beschäftigung mit dem Thema. Die Haltung gegenüber der Krankheit und den Aidskranken wird offener.
An einem von NACWOLA geleiteten fünftägigen Training wurden 60 neue Berater/innen ausgebildet. Die im letzten Jahr Ausgebildeten gaben ihr Wissen auf Gemeindeebene an andere Eltern und Pflegepersonen weiter. Rund 250 Memory Books wurden geschrieben. Rund 200 Personen wurden über Frauen- und Kinderrechte aufgeklärt und im Schreiben eines Testaments unterrichtet. Die Teilnehmenden, es waren vor allem Frauen und Jugendliche, stellten fest, dass die Rechte permanent missachtet wurden, und Frauen sowie Kinder in Kinderhaushalten oft missbraucht werden. Die Seminarleiter der Abteilung zum Wohl des Kindes wie auch RTC stellen für sie einen Kontakt dar, der Hilfe bei Missbrauch bringen kann. 
Die Beratung unter diesem Programmpunkt umfasste auch Gesundheitspflege und Ernährung. In Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsdepartement, das die Schulung durchführte, wurden 190 Pflegepersonen unterrichtet, welche ihr Wissen in den Dörfern weitergeben werden. Weitere Pflegepersonen wurden in Haushaltsführung unterrichtet, besonders bezüglich Sauberkeit und Hygiene und den entsprechenden Krankheitsrisiken, wenn diese nicht ausreichend sind.
2.4 D. HIV/Aids-Prävention

An den Schulen und in den Gemeinden wurden verschiedene Aktivitäten wie Aidstage, Konzerte in Dörfern oder Gemeindetreffen zur HIV/Aids-Prävention durchgeführt. Dabei sind auch die Counselling Clubs der Schulen sehr aktiv, die mit Gedichten, Liedern, Tanz und Theater Prävention betreiben. Das gleiche gilt für die Frauengruppen, die an Präventions-Veranstaltungen auftreten.

Drei Berater/innen besuchen ebenfalls den Schulunterricht, um den Kindern Wissen bezüglich HIV/Aids zu vermitteln. Sie haben im Jahr 2008 mit rund 1’400 Kindern gearbeitet. Sie erhielten neues Unterrichtsmaterial als Ergänzung zu den Zeitschriften Straight Talk & Young Talk, die den Schulen jeden zweiten Monat abgegeben werden. Die Berater/innen treffen einmal wöchentlich die Counsellor Clubs an den Partnerschulen. In zwei Schulen des Distrikts Rakai konnten in diesem Jahr durch die Zusammenarbeit mit RACA (Rakai Counsellors Association) auch Filme gezeigt werden. Rund 540 Kinder und 200 Erwachsene sahen die Vorführungen. Im Distrikt Wakiso waren es 500 Kinder und 150 Erwachsene. 170 Erwachsene wurden als Berater/innen in Aidsfragen auf Gemeindelevel ausgebildet.

Es wurden zwei grosse Präventions-Veranstaltungen durchgeführt: ein HIV/Aids-Tag in Nkasoga im Distrikt Rakai, an welchem verschiedene Partner-Schulen teilnahmen, und eine gleiche Veranstaltung in Nalubudde in Wakiso. Insgesamt wurden durch die Veranstaltungen 1’400 Kinder erreicht. Eine begleitende Sportveranstaltung hat diese Tage zu einem bleibenden Erlebnis für die Kinder gemacht.
Im Distrikt Rakai wird jeweils auch der Weltaids-Tag unter Beteiligung aller mit dem Thema verbundenen Regierungsstellen und ihren Vertretern offziell begangen. Im Jahr 2008 wurde RTC eingeladen, dieser Veranstaltung vorzustehen. Counsellor Clubs und Frauengruppen aus dem Aidswaisenprojekt traten dabei auf. Die Arbeit von RTC wurde mit einem «certificate of appreciation» ausgezeichnet.
2.5 E. Einkommensförderung für Frauen- und Jugendgruppen

Die Frauen- und Jugendgruppen erhielten Mittel um Einkommensprojekte zu starten. Mit dem Ertrag helfen sie ihren eigenen Familien und ermöglichen gleichzeitig ihre Gruppentätigkeit in den Bereichen Betreuung, Beratung und Aidsprävention. Gegenwärtig betreuen sie rund 250 Aidswaisen in Kinderhaushalten. Die Frauengruppen konnten an mehreren Trainings betreffend Landwirtschaft, Haushaltsführung (Sauberkeit, Hygiene) und psychosozialen Themen teilnehmen. Die Mitarbeit der Frauen- und Jugendgruppen ist sehr wertvoll. Ihre Mitglieder sind in den Gemeinden verwurzelt und tragen stark dazu bei, dass das Projekt und seine verschiedenen Aktivitäten auf Gemeindeebene Wirkung entfaltet.
	Gemeinde
	Gruppenname
	Per-sonen
	Einkommensprojekt
	unterstützte Waisenkinder

	Nankonge
	Alinyikira Nambeeta Frauengr.
	31
	Piggery
	21

	Nsaggu
	Kisakyamukama Jugendgr.
	13
	Cattle
	15

	
	Katonda ayamba yeyambye Fg.
	16
	Juice making
	17

	
	Butega nkumbiterimba Jg.
	19
	Piggery
	20

	
	Agaliawamu Butega Fg.
	17
	Cattle
	20

	Nanziga
	Nanziga kwagalana Jg.
	15
	Piggery
	17

	
	Akwata empola Fg
	16
	Cattle
	19

	
	Tukolebukozi Nanziga Fg
	15
	Poultry
	18

	
	Zinunula omunaku Fg
	15
	Piggery
	17

	
	Tukolerewamu Fg
	15
	Cattle
	19

	
	Kyosimba onanya Fg
	15
	Cattle
	18

	
	Tweyambe Fg
	15
	Cattle
	15

	
	Twekembe Jg
	14
	Cattle
	20

	Kibonzi
	Kibonzi Fg.
	19
	Livestock & Crop growing
	34

	
	Tusikirewamu Fg.
	20
	Livestock & Crop growing
	24

	
	Kibonzi Bakyala Twekembe Fg.
	15
	Livestock & Crop growing
	15

	
	Kibonzi Agalyawamu Gruppe
	13
	Livestock & Crop growing
	41

	
	Tumaliridde Jg.
	19
	Livestock & Crop growing
	45

	Nakasoga
	Mugavu Fg.
	20
	HIV/AIDS Präv. & Crop growing
	50

	
	Bulungi Kwefako Fg.
	9
	Hair dressing
	20

	
	Tusitukirewamu Fg. Nakasoga
	23
	Livestock & Crop growing
	18

	Total
	21 Groups
	354
	
	483


2.6 F. Familienhilfe für Familien mit Kindern im Vorschulalter

Dieser Punkt wurde vom Partner unter «B. Betreuung von Kinderhaushalten und Haushalten mit älteren Pflegepersonen» integriert und wird entgegen dem ursprünglichen Gesuch nicht mehr als separates spezifisches Ziel geführt. Die im Titel erwähnten Familien werden unter B. besonders berücksichtigt.
3 Kommentar zu den Projektaktivitäten 2008
Das Projekt hat im Jahr 2008 zur weiteren Entwicklung des Bildungssektors in den Partner-Schulgemeinden beigetragen. Ohne diese Förderung, nur durch die geringen staatlichen Mittel, welche den abgelegenen Schulen zukommen, wäre eine solche Entwicklung nicht möglich. Die Zahl der Kinder, welche die Schulen besuchen, hat zugenommen, und die Kinder gehen gerne zur Schule.

Auch betreffend Gesundheit kann die Partnerorganisation RTC Positives vermelden: die Schlangen vor den medizinischen Zentren sind kürzer geworden. Dies aufgrund besserer Ernährung in den Gemeinden, Abgabe von Moskitonetzen, besserer Sauberkeit und Hygiene sowie neuer Kenntnisse und mehr Anteilnahme in der Pflege von Kranken, Alten und Kindern.  

Die anhaltende Aids-Prävention erweitert das Wissen von Kindern und Erwachsenen bezüglich Aids laufend. Besonders zu erwähnen ist die aktive Teilnahme der Kinder und Jugendlichen, was berechtigte Hoffnungen auf eine bessere Zukunft in den Distrikten weckt.

Die Gemeinden haben sehr interessiert und engagiert am Projekt teilgenommen. Sie sind an der Umsetzung verschiedener Aktivitäten beteiligt und erbringen wertvolle Eigenleistung.
4 Projektumsetzung 2008
4.1 Die lokale Partnerorganisation 
Reach the Child (RTC) war bereits im Vorgängerprojekt Partner von CO-OPERAID. RTC ist eine anerkannte und in Uganda registrierte Nichtregierungsorganisation. Ende 2008 beschäftigte RTC sieben Mitarbeiter/innen im Koordinationsbüro in Kampala. Geschäftsleiterin ist Gladys Nalukenge. Im Projektgebiet hat RTC diverse Führungspersönlichkeiten und Sozialarbeiter/innen mit Aufgaben wie Auswahl der Begünstigten, Planung und Entscheidungsfindung betreffend der Aktivitäten sowie Umsetzung der Aktivitäten betraut. Diese Arbeitsweise fördert den starken Einbezug der Gemeinden.
Das RTC-Team hat sich ein professionelles Know-how betreffend HIV/Aids, Kinder- und Frauenrechte sowie der Zusammenarbeit mit den Begünstigten auf Gemeindeebene angeeignet. Im Jahr 2008 haben sich vier Team-Mitglieder weitergebildet. Sie haben neue Kenntnisse betreffend Herstellung und Vermarktung von Handarbeiten erworben und Methoden zum nachhaltigen Wirtschaften von Selbsthilfegruppen kennen gelernt. 
4.2 Die eingesetzten Mittel

Alle eingesetzten Mittel sind lokalen Ursprungs. Das benötigte Material (Schulmaterial, Schuluniformen, Baumaterial, Werkzeuge usw.) wurde in der Region gekauft. Die Durchführung des Projekts wurde von Einheimischen realisiert (RTC und Einwohner/innen). Die Menschen des Projektgebiets partizipieren innerhalb von Arbeitsgruppen und als freiwillige Mitarbeiter/innen, die gleichzeitig Leistungen beziehen können und Leistungen erbringen (Frauen- und Jugendgruppen). Die Lehrerschaft und das Personal an den Partnerschulen wird vom Staat beschäftigt. Die Partnerschulen sind Staatsschulen, die einen staatlichen Lehrplan umsetzen. In der Aids-Prävention werden die staatlichen Programme unterstützt und mit eigenen Leistungen verstärkt.
4.3 Einschätzung des Projekts, Perspektiven und Risiken
Die politischen Rahmenbedingungen zur Durchführung von Projekten im Bereich der Entwicklungs-zusammenarbeit bleiben in Uganda gut. Wie in anderen afrikanischen Ländern ist Aids das grösste Problem auch der Projektumsetzung. Jedes Jahr sterben auch viele Fachkräfte an der Krankheit, zum Beispiel Lehrer/innen und andere Erzieher/innen. Innerhalb der psychosozialen Arbeit (Memory Work) sind die menschlichen Verluste besonders hoch, da vorwiegend Betroffene ihre Erfahrungen und ihr erworbenes Wissen weitergeben. Ausbildung und Wissenstransfer sind darum besondere Herausforderungen. Neben der menschlichen Tragödie schwächt das Fehlen von Fachkräften die ugandische Wirtschaft insgesamt und führt zu einem ökonomischen Teufelskreis. Die Aids-Problematik stellt in dieser Hinsicht auch ein Risiko für den Erfolg und die Nachhaltigkeit des Projektes dar, das auf Menschen der lokalen Bevölkerung setzt, die es langfristig mittragen.

4.4 Planung, Begleitung, Monitoring
4.4.1 RTC

Die RTC-Mitarbeiter/innen führen ein regelmässiges Monitoring durch. Die Projektkoordinatoren stehen in dauerndem Kontakt zu den Mitarbeiter/innen auf Gemeindeebene. Es finden wöchentliche und monatliche Treffen statt. Die Projektkoordinatoren erstellen einen monatlichen Bericht. Die Berichte werden beim monatlichen Treffen des Teams besprochen und das weitere Vorgehen geplant.

4.4.2 CO-OPERAID

Dr. Rao Satapati hat das Projekt im Oktober 2008 besucht. Er hat den RTC-Vorstand, das Team und verschiedene Teams der Schulen getroffen und die Umsetzung der Aktivitäten im Projektgebiet gesehen. Die Kommunikation zwischen CO-OPERAID und RTC mit Berichten und Planungsunterlagen per Email und mit Telefongesprächen war jederzeit gewährleistet.
In der Schweiz stellte CO-OPERAID die fachliche Vernetzung sicher, die Wissen bezüglich der HIV/Aids-Arbeit einbringen kann. Fachgremien sind die Plattform aidsfocus.ch (Informations- und Austauschforum für Organisationen und Einzelpersonen. Eine Dienstleistung von Medicus Mundi Schweiz) und die Arbeitsgruppe «HIV/Aidsbetroffene Kinder». Die Mitarbeit von CO-OPERAID in diesen Gremien hat zur Verstärkung der psychosozialen Arbeit innerhalb des Projekts geführt, insbesondere zur Einführung von Memory Work.

5 Finanzen
	 
	 Projekt: Aidswaisen II in Uganda 
	 
	 
	Effektive
	Effektive

	 
	Budget 2008 
	 
	Budget
	Ausgaben 
	Ausgaben 

	 
	 
	 
	2008
	2008
	2008

	 
	 
	 
	CHF
	UGX
	CHF

	1
	HIV/AIDS Prävention
	 
	29'509
	50'348'600
	33'277

	2
	Familienhilfe
	 
	14'607
	60'559'175
	40'026

	3
	Psychosoziale Beratung, Memory Work
	 
	12'843
	20'946'400
	13'844

	4
	Förderung des Schulbesuchs
	 
	21'327
	50'574'869
	33'427

	5
	Förderung der Berufsausbildung
	 
	24'272
	107'249'935
	70'886

	6
	Einkommenshilfe Frauen-/Jugendgruppen 
	 
	16'460
	30'800'000
	20'357

	7
	Projekt-Monitoring und Evaluation
	 
	15'612
	56'029'906
	37'032

	8
	Koordination
	 
	10'717
	22'604'180
	14'940

	9
	Professionelle Beratung
	 
	7'071
	15'157'600
	10'018

	 
	Projektkosten in Uganda 
	 
	152'418
	414'270'665
	273'807

	
	Projektbegleitungskosten 10%
	
	15’242
	
	27’380

	
	T O T A L 
	
	167’660
	
	301’187

	
	
	
	
	
	

	
	Angewendeter Wechselkurs 2008: CHF 1 = UGX 1'513
	
	


6 Anhang: Fotos
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Von oben, links: besserer Unterricht durch Schulmaterialien für alle Kinder; Veranstaltung zur Aids-Prävention; Berufslehre Motorrad-Reparatur; Spass an der Schule durch Sportunterricht; Einkommensprojekt Hühnerzucht; Berufslehre Coiffeuse.



















































































PAGE  
8

[image: image5.jpg]


[image: image6.jpg]


[image: image7.jpg]


[image: image8.jpg]Neues ZEWO-Giteslogol

4
e



[image: image9.jpg]


